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230 RECENSIONES 

Ungarischen Jahrbücher erschienene Arbeit von G. P ALOTAY, ,)Die historische Schicht.ung der 
ungarischen V olksstick erei« stützen ; wi e gründlich aber di ese U ntersuchung die aufgeworfenen 
Probleme auch abhandeln mag, kann sie wegen der geringen Za hl der Bildbeilage n dem Ni cht­
k enn er der ungari schen Materialien kein entsprechend es Bild vermitteln . 

Darum ist cs sehr nützlich , d a ß d er Corvina Verlag E. F EL, di e Leiterin der T extilien­
sammlung des E thnographischen Museum s zu Budapes t, er sucht h a t , d en unlängs t erschiene­
n en Band zu v erfassen , und daß der V erl ag es ermögli cht ha t , diese Arbeit in würdiger Au s­
stattung, mit entsprechenden Bildbeilagen zu ver öffentlichen. Die V erfasserin übernahm kein e 
leichte Aufgabe, denn t rotz einiger schon a usführli ch b ea rbeitet er F ragen der unga ri schen 
Volkss tick er ei gab cs noch reichlich Probl em e, die gerad e nur an gedeutet wa ren. Selbs t 
G. P ALOTAY, di ese h ervorragend e Forscherin auf dem Gebie t der ungari schen Volkss ti ckerei, 
hat ihr Lebenswerk unv ollend et hinterlassen, d enn sie konnte die erfreuliche Arbeit der 
Sy nthese leider ni cht mehr ausführen. E. F EL übernah m d ie Aufgabe, nich t nur d ie ein schl ägi­
g~n , unvollende ten U ntersuchungen ihrer Vorläufer zu sammenzufa ssen , sondern deren E rgeb­
nisse mit den r eichen E rfahrungen und K enntnissen, die sie sich bei der B etre uu ng und Ver­
m ehrung der T ex tiliensa mmlung des E thnographi sch en Mu seum s in and erthalb Jahrzebnten 
erworben hat , zu vergl eichen und somi t ein umfasse ndes und getreues Bild von der ungari schen 
Volkss tick erei zu entwerfen. 

Wi e di e Verfasserin ein ga ngs d a rleg t , war ihr Ziel, ,) den auslä ndischen Leser im Spiegel 
der St ickereien, ein er so wese ntli chen Offenbarung d es Volkes, einige seiner Wesenszüge vor 
Au gen za fü ':l re n. (t Von d iese m Grund sa tz li eß sie sich b ei der Auswahl der Abbildunge n und 
in der Da rl egu ng ihrer Ansichten leite.,. Es is t vi elleich t das wi chtigste E rgebnis d ieser Ar beit , 
d a ß sie dav on überzeugt , wie einhei tli ch d ie unga risch en Volkss tick er eien selbst in ihrer V iel­
f al t sind und daß sich di eser For menreichtu m inn erh alb dieser Einh eit offenbart. 

Im einführend en T eil umreißt die Verfasserin i m großen di e einschliigigen P roblem e 
und erwä hn t kurz die Prinzipien der Glied erung und d er Auswahl der Ma teri a li en. D a nach 
untersu cht sie gesondert die vo n Bäu erinnen ohne beso ndere F achken tn isse a uf Lein wand 
gearbeitet en Stickereien bzw. di e vo n K ürschner n und Schn eidern der B a uernmäntel auf der 
L eder- un d T u choh er k leidun g angebrachten Stickereien, welche Arbei ten fachkun diger H and­
werk er und NHinner sin d. D es weiteren ze igt sie die zu r Verzieru ng der Woh nun g un d der 
Kleidungss tücke verfe r tigten Stickereien. Die b eigeleg ten erl äu ternd en Skizzen vera nschau­
li chen, wo d iese Stick a rbeiten a n den verschi ed enen O bjekten a ngebrach t wurd en. Besond ere 
Absch nitt e befa ssen sic lt mit d en wichtigsten A rt en der verschiede nen Stickereicn .. wie Leinen­
st ickereien, das hei ßt D urch brucha rbeiten mi t Platts tich us\\'o Obscho n die Sti a,kar be iten. 
a uf dene n d ie D a rl egu ngen der Verfnsserin be ruh en, aus den letzten 200 Jah ren, genauer gesagt 
au s der Bl ütezeit der Stickarbeit (2. Hälfte des 18. J a hrhun dert s - Ausga ng des 19. Ja hr­
hunder ts) stam men, verweis t d ie Verfasser in mit siche rer historischer E infühlu ngsgabe au ch 
au f d ie Vora usse tzungen , bz,,·. s ie b iete t h ie u nd da Ausblicke a uf die Entwi ck lung in neuester 
Zeit. I n großen Zügen er"'äh n t sie d ie E inflüsse vo n Ost u nd \Vest. welchc "ich in der ungar i­
sch en Vo lkss t ickerei a uswirkten un d ze ig t auf, w ie diese E infl üsse ill di e fr üheren Tradi tionen 
eingebe tt et und zu u nga risc hen For mv ar ia nten wu rden. Vielseit ig erfaßt s ie au ch d ie U nter­
schi ede u nd E inzelvar ia n ten de r Stickere it yp en in den ein ze lnen Landschaft en U nga rns. 
B esonders hervorzuheb en ist , ",ie sehr es die Arbeit von E . F EL ch a ra k ter isiert , daß sie hinter 
d en Sachen den Menschen sucht: ih re B esch reibunge n si nd i m mer wieder ver bu nden mi t 
A nga ben ü ber die F unkti on der Stick a rbeite n in der Gem ein sch aft. Mit di eser Me thode bringt 
sie Lcben in die to ten Dinge. 

A bschließend erhält d er Leser eine Zusa mm enfassung der D a rleg ungen u nd Erk enn t ­
nisse ; ein A nhan g beschreibt an Hand vo n v ielen Zeichnun ge n die wichti gs ten Sticharten der 
im Bilderteil enthaltenen Sti ckarbeiten. 

Di e Abbi ld ungen knüpfen eng a n die D a rlegun ge n a n, so daß j ede wi chti ge re Fest­
s tell ung durch ein Bild oder mehrere Bildcr illustri ert ist. Die kurzen B ilduntersc brift en heben 
die beso nd ere n Merk male der abge bild eten Stück e he rv or , so d a ß a n Hand de r k onk re ten 
B eispiele di e in den D a rleg ungen gebotenen w ich t igs te n K enntnisse gl eichsam ,,-iederh olt 
w erd en. J ede Abbildung ist wese ntlich, d enn die im v orliegenden Band vorgefüh r ten 81 Stick e­
re ien vertreten v iele ä bnli chc Stü cke. D er ganze Bilde rteil beweist die er wäge nde So rgfalt , 
mit de r di e Verfa sserin un te r d en 30 000 S ti ckereien der Snmmlung ihre Auswahl getroffen hat. 

Zweifellos wird de r auslä ndi sche Leser mit Hilfe di eses Bandes von den wese ntlichen 
Merkm a len der unga risc hen Volkss ti ckerei ein kl a res Bild erhalten. Man kann nu r w ün schen, 
daß auch a ndere Arb eiten der ungarischen Volkskun st von musealem W er t in möglichst vielen 
ä hnlichcn Bänden erläu tert und v eröffentli cht werden . 

K . K. Csillery 
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T U DTA MUS ICOLOGICA , Jahrgan g I. N r. 1 - 2, 1961. Verl ag d er U ngarisch en Ak ademie 
d er \Vissenschaften. Budapes t. 

In der R eihe der Ac ta d er U ngarisch en Ak ademi e der \~i ssenschaft.en meldet sich eine 
neue Disziplin , di e Musikwi ssenschaft. 1?ie .neue Ze itschrif~ WIrd unter elll em ?nderen TItel 
ver öffe ntli cht als di e übri gen Act a , danllt s Ie vo n den be~eIls s.elt fr uher ersch~lIle nd en. Acta 
Mu sicologi ca entsprechend untcrschieden sei, hat aber dIe glclche Aufgab~: sIe soll d,e a~f 
dem Gebie t dcr ungari sch en Musikwissenschaft erreIchten. Forschung~e rgeblllsse v on akad~ nll­
schem Nivea u und die b eso nderen Probleme der unganschen MUSIk dem Au sland zu ga ng-

li ch machen. . I' b h I' 1 . 
D ' se Materiali en werden s icherli ch sehr oft au ch für (he E thno ogle unent e r IC 1 sem , 

le d I '1" 1 d . h M ' k bes teh t doch ein b e träch t li cher , j a v ielleicht der be eu ten( er e . el ~r unga~, sc .en U; l-
forschun g au s U ntersu chungen zur Musikf~lklor~. A ber se~b s t (h e muslkgesc~lc~thch~~ For­
schungen haben in U ngarn ein Doppel ~eslcht, IIlsofero.l ~, e n eben d em .schrIftlIch fIxIert.eu 
Ma teria l der K un stmusik au ch die vergleIch end en Materia lIen und Ergebl1lsse der Vo lksmuslk­
fo ~schung weitgehend b eachten . \Vie au ch Z. KODALY in se in er Einf~ihr~ng h.et ont, h ab en 
n ä ml ich die schriftli chen musikgeschichtlichen D enkmäler früh ere Mu slk s tuc~e m U ~l ga r.n so 
ger in cr zäblig und in so primitiver l' orm bewah r t , dnß. man . sie er.gä n~en muß, Ja da~ III ~! e l en 
Fälle~ di e E rschließun g dieser Denkm äler er st m öglIch WIrd nll t HIl fe' der. l e ~ en (iI g.e n U ber­
li eferun g, die wiederum aus d.er a lten K unstmu sik m ehr bewah r ~ h a t , al s wIr (he~ be ~ a ndere.n 
Vö lkern mi t reich erem muslk geschl chtlo ch em Schrofttum vorfmden .. J edenfalls kon~te d l ~ 
zum In eth odologischen Prinzi p erhobene V erwertung der V.0lksmuslk. auf d em GeblC~ der 
MusikO'eschi ch te - beso nders im Zusa mmenh a ng nll t dcn fruh eren P erIoden - au ch bel den 
Vö lkel;1 d es Westen s neue E rgebnisse zeit igen. ..... .. . 

In diese R ichtung verweis t au ch B. SZABOLCSIS Ub erblo ck u~er ~Ie h eu tI ge L age. III 

der un O'ar ischen Musikwissenschaft. in sofern d iese Abha ndlung a uch dIe blsh en gen E rgebm sse 
und di~ Aufgab en der Volkslllusikforschung erfaßt. . . . . . 

U nte .. den Ab ha nd lungen des v orliege nden er sten B a nd es !md en W H soglelCh em e 
Ar beit , d ie als Ill ust ration zu den obigen E rwägungen gelten ka nn : Z. FALVYS Unte~su ch.un g 
ü bel' d ie »)S p ielleute i m rnit.tela/t.erl ichen U ngar 1l.«. Der Ver~ass er .b l~te t au f Grun d der :lsh en ge7. 
Forsch uncren h au ptsächlich ein e Zusam menfa ssung de.· e l n s chl a~ l gen Ul.ku ndeubele.,e und d~ 
musi ka li s~h en B elange m it te la ltcrlicher ep ischer Quellc,: , sowIe d er Or tsnamen, welch e die 
Erin nerun g an d ie ein stigen Sied lungen der ungarlä ndl schen lok ul a tore~ bewahrt h abe~l . 
Außerdem zieh t cr auch Mater ia li en der Vol ksm usik und d er E thnogr ?plllc und. (zu m Tell) 
auch d ie einschlägige L iteratu r hera n, vor a llem im Zusamme~lh? n g mit den Helsch e.lIede.rn 
des Neuj ah rstages (Guill onnee), d ie auch in ih re m Na m en und 111 Ih ren 1.'ext~n Viele Hlnwel.se 
anf die einst igen kö nig li ch en Spi elleu te enth a lte n. I m Zusammenha ng mIt semem T h em a teIlt 
er auch P ara ll elen aus dem Geb iet e d er Volksm usik mi t. . . ,. 

Hinweise auf d ie Vo lksmu sik enthäl t auch die a usdrü cklich mu slkillst ? n sch e Ab h andlun g 
des Fol klo ri sten B. RAJECZKY üb er di e »)Spiitrnittelalterl iclo e Orgewalk lul;st I.n. Ungarn «. .. 

Sch on die D urcb sicht di eses er sten Bandes bczeugt. wie berech tIgt dIe F reude. da r uber 
ist. da ß die ungar isch e Mu sikwissenschaft , di e ei ncn h ohen E ntwicklung."st a nd .crre l c~1t hat, 
ihre Veröffen tlich ungen dem A usland in ein er selbst ä nd igen f remdsprachl$e n ZeItschrI f t vo~­
leO'en k ann. Da ru m möchten wir d ie Lcser d er Acta E thn ographlca auch hl~r d ara~f au~me~ -
s a~n mach en, daß sie k ü nfti g neb en un serer Zeitschr ift die H efte der S ~u (.ha Mu sICologlCa Im 
Auge behal ten m ögen, wenn sie s ich fiir di e E rgebni sse der musikfolklon st lschen Fo rschungen 
in U ngarn in teressieren. 

L. V argycls 

H. , D AMM: K ANA K A , A D E LI-TENGE R NE P E I (Kan ak a. Mensch en de r Süd see , 
Gond ola t Publi she rs, Budapes t 196 1, 364 pp . 

E thn ologis t s are glad t o receive the st cadil y in creasing numb~r of Hunga rian tra l1s1 ~ tion s 
of ethnologica lliterature. Go ndola t P ubli shers fill a large gap b y IsstUn g works whl ch (l!scu ss 
general ethnological topics. .... d 

HA NS DAMM. the autho r o f Ka naka and t he direc tor of the M~seum ft~r Volkerkun . e 
in Leipzig g ives co ncise ancl popula r infor ma tion abo ut t he ethn ology 01 Au strah~ a nd Ocea m a . 

The work is divided into foul' parts. In the f,r st sec to on the author. JIltroduces the 
A " stralian abori.g ines , the most prim itive culture in the wodd today. In the H~t~oductlOn h: 
prese nts a hi stori cal survey, outlines how the an ces tors of th e Austra~lan abongIlles . r each e 1 
the continent and their sub sequ cnt d evelop m ent. H e then states th eJr anthropologlcal fea-
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